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"US-Weinmarkt hat viel Potenzial" 
Österreichs Wein-
exporte in die USA leg-
ten im ersten Halbjahr 
um 17 Prozent zu. 250 
heimische Winzer lie-
fern in die USA, für das 
Weingut Höpler ist es 
der wichtigste Markt. 

BREITENBRUNN. Einen 
Termin mit dem Welten-
bummler Christof Höpler in 
Wien zu organisieren, ist gar 
nicht so einfach. Fast 20 Wo-
chen pro Jahr ist der burgen-
ländische Winzer im Ausland 
unterwegs. Weniger zum pri-
vaten Vergnügen als viel-
mehr darum, vor Ort seine 
Weine zu promoten. Das Re-
sultat: eine Exportquote von 
rund 70 Prozent, geliefert 
wird in 30 Länder weltweit. 

Mit Abstand wuchtigster 
Exportmarkt sind die USA. 
"80.000 bis 90.000 Flaschen 
liefern war jährlich dorthin", 
sagt Höpler. Die Jahrespro-
duktion des Weinguts in 
Breitenbrunn beträgt rund 
400.000 Flaschen. 

Lange Tradition 
Seit Jahrzehnten schon ist 
Höpler in den USA aktiv. Die 
Pionierarbeit übernahm frei-
lich Höplers Vater Jost -

mittlerweile 76 Jahre alt und 
immer noch im Betrieb mit 
14 Mitarbeitern aktiv. Seit 39 
Jahren liefert Höpler bei-
spielsweise den Hauswein 
für die Trapp Family Lodge 
(Sound of Music, Anm.) im 
US-Bundesstaat Vermont. 
"Das hilft natürlich bei der 
Reputation." Höpler ist über-
zeugt vom US-Markt: "Es ist 
ein Markt mit nach wie vor 
viel Potenzial." 

Das bestätigt auch Marie-
Sophie Lodron, USA-Exper-
tin der Österreich Wein Mar-
keting. Obwohl die USA das 
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größte Weinkonsumland der 
Welt seien, liege der Pro-
Kopf-Konsum bei nur elf Li-
tern. Zum Vergleich: Öster-
reicher trinken 31 Liter im 
Jahr. Höpler bemerkt zudem 
eine Verschiebung der Präfe-
renzen der US-Konsumen-
ten weg vom Bier hin zum 
Wein. Lodron: "Vor allem 
junge Amerikaner sind ge-
genüber Importw^einen sehr 
positiv eingestellt." Zudem 
lasse sich in den USA mit 
Wein gutes Geld verdienen, 
die Preisbereitschaft sei dort 
eine viel höhere: "50 Dollar 
für die Flasche ist durchaus 
normal", sagt Lodron. 

Exporte ziehen an 
Die USA sind hinter Deutsch-
land und der Schweiz das 
drittwüchtigste Exportland 
für österreichischen Wein, 
rund 250 heimische Winzer 
sind in den USA aktiv. "Nach 
einem kurzen Durchhänger 
vergangenes Jahr ziehen die 
Exporte heuer wüeder deut-
lich an", erläutert Lodron. So-
wohl bei der Menge (1,09 Mil-

lionen Liter) als auch beim 
Exporterlös (4,8 Millionen  ) 
gab es im ersten Halbjahr 
2014 ein Plus von jeweils fast 
17 Prozent im Vergleich zur 
Vorjahresperiode. Wichtige 
heimische Player auf dem 
US-Markt sind z. B. die 
Premium-Estates-of-Austria-
Gruppe (u.a. Gernot Hein-
rich, Loimer, Sattlerhof, Wie-
ninger), Weingut Stadt Krems 
oder Domäne Wachau. 

Ein Spaziergang ist der Ex-
port Richtung USA freilich 
nicht. Lodron: "Man macht 
nicht Geschäfte mit einem 
Land, sondern eher mit 50 
verschiedenen. Jeder Bun-
desstaat hat seine eigenen 
Regelungen, in manchen ist 
Alkoholkonsum stark regle-
mentiert." Im Vergleich zu 
anderen Exportmärkten 
müsse man in den USA zu-
dem als Winzer vor Ort sehr 
präsent sein. Das unter-
streicht auch Höpler. Er ver-
bringt jedes Jahr zehn Wo-
chen in den USA. 
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